
freut. ,Der will mich bloß von 
der Arbeit abhalten* scheinen 
seine Gedanken zu sein, de
nen er im nächsten Moment 
freien Lauf läßt: „Wenn gear
beitet wird, wird gearbeitet. 
Während der Arbeitszeit un
terhalten? Da ist nichts drin/* 
Seine Worte sind bestimmt, 
kurz, wie die Schläge, die er 
anschließend mit dem Vor
schlaghammer auf der Richt
platte anbringt.

es das zu richtende Metall ver
langt.
Anerkennend schaue ich dem 
energischen, bei seiner Arbeit 
wortkargen Parteigruppen
organisator zu. Erklärt diese 
kompromißlose, alles was nach 
Bummelei riecht, verurtei
lende Haltung, warum das Be
reich FB IV, das sind die Ne
ben- und Hilfsabteilungen, so 
vorbildlich dasteht?
Am 15. Jahrestag unserer Re-
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Д bseits von den Fließstraßen 
der Großmechanischenj 

versteckt hinter einer über
mannshohen Wand — sie 
grenzt die Arbeitsräume der 
Schmiede und der Schweißerei 
von der großen Maschinenhalle 
ab —, hantiert er an der Richt
maschine: Genosse G e r h a r d  
W o h l f a r t h ,  ein Partei
gruppenorganisator aus dem 
VEB Wema „Vogtland“ 
Plauen. Er schien uns nicht zu 
bemerken, als wir, der APO- 
Sekretär vom FB IV, G ü n 
t e r  P e i n *  und ich, hinter 
ihn traten.
Das ist er also, über dessen 
Parteigruppe zu schreiben ist, 
wie sie zum g e i s t i g e n  
Z e n t r u m  i m  B e r e i c h  
wird. Der untersetzte, kräf
tige Schlosser führt den Kol
ben seiner Richtmaschine zu
rück, legt das gerichtete Werk
stück in eine Kiste. Dabei ent
deckt er uns. Sein Blick ver
rät: Gerhard Wohlfarth ist
über die Störung, die auf ihn 
zukommt, nicht besonders er-

Was tun? Ehe ich zu Wort 
komme, um ihm meinen Auf
trag zu erläutern, setzt er den 
Hammer ab und fährt fort, mir 
zu erklären: „Sieh an, der 
Plan muß erfüllt werden. Der 
Plan ist wie ein D-Zug. Muß 
auf die Minute laufen.“ Ge
nosse Wohlfarth wischt sich 
mit dem Ärmel über die Stirn: 
„Es gibt so viele Versammlun
gen während der Arbeitszeit. 
Idi kann das beim Teufel 
nicht leiden. D а wird eine 
halbe Stunde gesessen und 
d o r t  eine. Und was wird mit 
der Produktion? Was sollen 
die Kollegen sagen, wenn ich 
stundenlang mit dir während 
der Arbeitszeit rede? Sie 
schauen dann auf mich, auf 
den Genossen, der es sich lei
sten kann, große Sprüche zu 
machen, während sie arbeiten. 
Gute Arbeitsdisziplin, auch 
das gehört zum Vorbild Ge
nosse.“ Nach diesen plausiblen 
Worten schlägt er mit dem 
lOOOer-Vorschlaghammer bald 
kräftig, bald vorsichtig tastend 
auf eine Stahlschiene, ganz wie

publik heftete der Werkdirek
tor dem Kollektiv der Schwei
ßer, Härter, Schmiede und 
Schlosser, der Gußputzer und 
Kompressorenfahrer die kleine 
quadratische Plakette an. Sie 
wurden K o l l e k t i v  d e r  
s o z i a l i s t i s c h e n  A r 
b e i t .  300 000 MDN sparten 
sie ein, und einige Dutzend 
Verbesserungsvorschläge kom
men auf ihr Konto. Der APO- 
Sekretär Günter Pein erzählt, 
daß sie 34 Kollegen als Mit
glieder der Gesellschaft für 
Deutsch-Sowjetische Freund
schaft gewonnen haben. Das 
FB IV hat auch wesentlichen 
Anteil daran, daß die vogtlän
dischen Werkzeugmaschinen
bauer das erste Mal nach vie
len Jahren den P l a n  i n  
a l l e n  s e i n e n  T e i l e n  e r 
f ü l l e n  konnten.

Daran dachte Genosse Wohl
farth nicht. Ihn schien viel
mehr ein Gedanke hartnäckig 
zu bewegen. Er bearbeitet 
wohl das Metall, aber so rich
tig bei der Sache war er nicht,
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